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fd)eit Siertpett, gelt ja!" — ÜKctmct nidt.
„Qttlel ißattl, morgen ntalft bu und mit ben
âantndjen ab, bitte, bitte!" — Qnfel Se=
fdpoanben nicft and), — ©eppli ftarrt offenen
ÏDtitnbcê... nid)t ettoo auf bie blant'en
iJJhinjen, toekpe iptn bie Same audjapït,
fonbern auf ben „Cttfel" sJhm ift bad
fein Bettelmann nid)t, fonbern ber gute
EpriftîinbIi=9JtaIer uub er pat ipm bod)
einen gtociräppler unb 51t effen gegeben toie
bem orbiitärftcn 2anbftreid)er! ©0 bumm*
bnmm ift bad unb fo gfdjämig — rein nicpt
mepr gut ju madden! — 2Iber bod) ioic
ioär'd, locnit er ipm bie Upr... „Sa nimm!
3d) pab'd gtoifj, gtoiff nid)t geioujjt!" —
©inen ÜUigettblicf prangt bad fcpauntgolbctte
Sing auf Sefd)toanbend bcrfärbtem SBatttd,
aber bann gibt er'd frop=ernft juriid: Eine
Epriftlinblüllpr toirb toeber berfc^enft nod)
herlauft. Sann pilft er bem Bubi mit
lonnberpiibfcpeit SRarMrämlein über ©cpant
unb Srenttungdfdjmerg pintoeg.

©0 um bie Befperjcit betrat ©eppli an
SRifid £>attb ben Sellen. Sa fafjett pinter
bcrfdpoipten genftern in Sabalqualtn unb
sJftoftIuft alle Sifcpe boll Bauern, panbelten
um .fbotj unb §eu, fud)ten mit ben ©läu*
bigeru übereinjufommcn uub bie ©orgen

bout •perlen 511 fdjtoemmett. 3n biefer bicf=

fliiffigen Sltntofppäre begann nun ber 3äpn*
bricp feine brabe iKiffion für ben franfert
©d)toattbenbauer, balb rupig unb facpltd),
balb fdjncibenb fcparf, je ttad) beut 2Jhtfif=
gcpor ber ©djulbcntreiber. Eprenmann bon
altem ©cprot, — galt fein SBort beinahe fo
biet »nie Hhtgettbe DJiünje. Senn ein tRifi
fagt: „3d) ftepc gut bafür", bann t'ann man
ttocp ein palbcd 3apr unb briiber ioarten.
Sent iRötlibif, fo ba felbft im Efettb tuar unb
bad gindlein bitter nötig I;atte, palf ber
loadcrc ©rofjbauer aud eigener Börfe nad),
unb ber gute Brotmenfcp ißfiftermicpel er*
pielt ©epplid ÜRarftcrgebnid aid Slbfcplagd*
japlttng. „Sit bift ein braber Bube",
rüpmt er; 'd mu| fd>ier toapr fein, toenn'd fo
einer fagt. ©0 glatt herläuft ber geKircptete
£>attbel, bafj ber kleine fattm nod) ettoad
anbered gu tun pat, aid bie toonniglicpen
©pedtoürfeldfen aud ben Surfträblein ju
tlauben unb Socp unb Secferbiffen 511 ber*
fdjnabulieren.

grüp abenbd toar ©epplintan toieber ba=

peint. Er fprubelte feinen SRarftberidjt in
bie fôranfenftube unb legte gioet Quittungen
auf bie Scde. Sa läcpelte ber 3letti toieber.

S. Th.

£rau, fdjttit, ttiern!

3cp bin nicpt einer bon betten, bie immer
über bie „fretnben £>ibel" loâgieEjcn. 3d)
pabc felbcr biete f^^^itnbc uitb Befanitte über
bem @ee brausen unb in attbern Säubern,
unb alle finb mir lieb unb redjt, fo lieb ioie
bie int Danton brinnen, aber id) muff bod)
einmal ettoad gegen bie Sludioärtigen fagett,
tocnigftend gegen eine ©orte bott ipttett.

Einmal bin id) in ©tandftab itt bie
Engelbergbal)n gcftiegen, um itacp ©taud 51t

fahren. Ser Sagen toar faft leer; nur
einige iooplbeleibte sperren faffett ba, bereit
rotgepolfterteit ©efidjtcrtt ttttb runben
toeijfen gingcrtt matt ed attfal), baff fie ed

berftanben, il)r Brot nid)t im ©dpociffc bed

Slngeficpted jxt berbienen. ©ie rebctett eittett

pittlettbett ©cptoeigerbialelt (jübifdj*f<pft>etge*
rifd)) unb ioarett Sfteifenbe; SJlappcnunb
ÜDhtfterpaletc lagen neben il)tten. Sa fprad)
nun einer bott tpnen großartig gum anbertt:
„Seifft, ba in 9tib)oaIbcn fag id) nie: id) bin.
attd Sujertt ober 3"ridj; ba fag id) immer:
id) fontme birelt attd @t. ©allen ober nod)
toeitcr. Sad imponiert bett Seilten ba biel
mel)r. 3C Leiter einer perïomntt, befto
beffer gieljt bad bei biefett Saubleuten!"

3d) badjte bei mir felbft: Su feifjer ©ro^*
pattd, bad follft bit ntdjt ber SBattb geprebigt
pabett; bad bring id) einmal meinen lieben
Sattbdieuten aud; bad fd)reiben toir pinter
bie Qprctt. Sßoplberftanbett: ed gibt recpte
©efd)äfte unb cprlid>e SReifettbe, bie ind Sanb
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schen Tierchen, gelt ja!" — Mama nickt.
„Onkel Paul, morgen malst du uns mit den
Kaninchen ab, bitte, bitte!" — Onkel De-
schwanden nickt auch. ^ Seppli starrt offenen
Mundes... nicht etwa auf die blanken
Münzen, welche ihm die Dame auszahlt,
sondern auf den „Onkel" Nun ist das
kein Bettelmann nicht, sondern der gute
Christkindli-Maler... lind er hat ihm doch
einen Zweiräppler und zu essen gegeben wie
dem ordinärsten Landstreicher! So dummdumm

ist das und so gschämig — rein nicht
mehr gut zu machen! — Aber doch... wie
wär's, wenn er ihm die Uhr... „Da nimm!
Ich Hab's gwiß, gwiß nicht gewußt!" —
Einen Augenblick prangt das schaumgoldene
Ding ans Deschwandens verfärbtem Wams,
aber dann gibt er's sroh-ernst zurück: Eine
Christkindli-Uhr wird weder verschenkt noch
verkauft. Dann hilft er dem Bubi mit
wunderhübschen Marktkrämlein über Scham
und Trennungsschmerz hinweg.

So um die Vesperzeit betrat Seppli an
Risis Hand den Teilen. Da saßen hinter
verschwitzten Fenstern in Tabakqualm und
Mostluft alle Tische voll Bauern, handelten
um Holz und Heu, suchten mit den
Gläubigern übereinzukommen und die Sorgen

vom Herzen zu schwemmen. In dieser
dickflüssigen Atmosphäre begann nun der Fähndrich

seine brave Mission für den kranken
Schwandenbaner, bald ruhig und sachlich,
bald schneidend scharf, je nach dem Musik-
gehör der Schuldcntreiber. Ehrenmann von
altem Schrot, — galt sen? Wort beinahe so

viel wie klingende Münze. Wenn ein Risi
sagt: „Ich stehe gilt dafür", dann kann man
noch ein halbes Jahr und drüber warten.
Den? Röllivik, so da selbst im Elend war und
das Zinslein bitter nötig hatte, half der
wackere Großbauer aus eigener Börse nach,
und der gute Brotmensch Pfistermichel
erhielt Sepplis Marktergebnis als Abschlagszahlung.

„Du bist ein braver Bube",
rühmt er; 's muß schier wahr sein, Wenn's so

einer sagt. So glatt verläuft der gelürchtete
Handel, daß der Kleine kaum noch etwas
anderes zu tun hat, als die wonniglichen
Speckwürselchen aus den Wursträdlein zu
klauben und Loch und Leckerbissen zu ver-
schnabuliereu.

Früh abends war Seppliman wieder
daheim. Er sprudelte seinen Marktbericht in
die Krankenstube und legte zwei Quittungen
auf die Decke. Da lächelte der Aetti wieder.

8. IIi.

Trau, schau, wem!

Ich bin nicht einer von denen, die immer
über die „fremden Hidel" losziehen. Ich
habe selber viele Freunde und Bekannte über
dem See draußen und in andern Ländern,
und alle sind mir lieb und recht, so lieb wie
die im Kanton drinnen, aber ich muß doch
einmal etwas gegen die Auswärtigen sagen,
wenigstens gegen eine Sorte von ihnen.

Einmal bin ich in Stansstad in die
Engelbergbahn gestiegen, um nach Staus zu
fahren. Der Wage?? war fast leer; nur
einige wohlbeleibte Herren saßen da, deren
rotgepolstcrtcn Gesichter?? und runden
weißen Fingern man es ansah, daß sie es

verstanden, ihr Brot nicht im Schweiße des

Angesichtes zu verdiene??. Sie redeten einen

hinkenden Schweizerdialekt (jüdisch-schweizerisch)

und waren Reisende; Mappen und
Musterpakete lagen neben ihnen. Da sprach
nun einer von ihnen großartig zum andern:
„Weißt, da ii? Nidwalden sag ich nie: ich bin
aus Luzern oder Zürich; da sag ich immer:
ich komme direkt aus St. Gallen oder noch
weiter. Das imponiert de?? Leuten da viel
mehr. Je »veiter einer herkommt, desto
besser zieht das bei diesen Landleuten!"

Ich dachte bei mir selbst: Du feißer Großhans,

das sollst du nicht der Wand gepredigt
haben; das bring ich einmal meinen lieben
Landsleuten aus; das schreiben wir hinter
die Ohre??. Wohlverstanden: es gibt rechte
Geschäfte und ehrliche Reisende, die ins Land
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tonxnxen, um nü^Iidje, fxreiëmerte Sßrobutte
abjufcjjen. 2lbcr eê gibt aud) §unbmare
unter ifmen, uub fie fiub in beu legten
Qdtjren ju einer magren Sanbfxtage ge-
morben.

SBenn fo ein £>err in einer ©tabt brauffen
burd) eine Leitung, 5. 23. burd) unfer 2tmtê*
blatt erfährt, baf; irgexxbmo ein ©ebâd)tnië
gehalten toirb, ba fagt ber aJtanix; „2lt)a, ba
fjat'ê mieber ©inen. 2Bie Ifeifft e§: „innig
geliebter SSater, ©rofftoater, ©djmiegeroater".
Sas ift fein; grofje gmuitie, 33auerêleute, ba

ift für mid) toaë j'tjoten." Sann bürftelt er
feinen fdjöneit ©d)nurrbart, nimmt bie
Slbreffe unb nod)
einige anbere in
feine blant'e Seber*
mafxfxe, ft^t in
23a))n unb ©d)iff
unb fctjioanjett ber
2Bof)nung feineë
Sfxferê ju. ©tegant
ïlopft er an, münfdjt
guten Sag, ber
giejft einige Sränen
beë 3Jtitteibë über
ben traurigen
Sobeêfall unb bann
fagt er ben beuten,
er moite il)nen bod)
baju bertjelfen, bafj
fie an ben guten
33ater feiig ein
red)t fd)ôneê, tiebeê,
miffen ©ie: feineë »Bn in TObœalben

2tnbenfen befommen. Ger tonne $ßt)otogra=
pt)ien bergrö^ern in munberbarer 3luêfûï)=
rung. Saë gebe ein 23itb, fie tonnten nidjt
met)r babon megfd)auen. Sann motte er nod)
eine 23rofd)e machen, bem Stnneti eine, beut
ajiarieli eine unb bem @d)atj bom ©ot)n
eine. Sie iKutter fotte nur nid)t met)r
meinen; jetgt fei bann ber 23ater mieber ba
unb fd)aue bon ber SBanb t)erab ifjxten ju.
SSenn ber ftatttid)e 3Jîann bann einmal eine

$aufe mad)t unb fid) ben ©dfmeifj abmifd)t
bon feiner SBot)Itätigteit§arbeit, ba getraut
fid) bie SRutter enbtid) aud) mit einem 2Sört=
lein t)erbor (ber 3Jiänbet Ijat fdjon lange
barauf gelauert), ©ie fagt, baê t'äme gemijf
fet)r teuer ju ftet)en, unb fie feien nur ein5
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facfje SSauerëteute. „Seuer!?" ruft ber
iDtann, bafj baê ganje §au§ ertönt. Stîan
fottte bod) gar nid)t bout greife reben, menn
man ben SSater feiig mieber betomme mie
lebenb. Sa fei einer braben gamitie bod)
tein Sßreiä 31t t)od). llebrigenë, eê möge fid)
ja xxictft bertragen, ©r motte eê it)nen auê
reinem SRitleib ganj billig mad)en, baff er
fetber nod) faft berffucle baran. 8
t'ofte baê 23itb nur. „2ld)t granten?"
bie 9Kutter. „Sa I)abe ict) bod) ju groffe
Stngft gehabt; baê ift ein ganj red)ter 9Jîaxtn.
$ld)t grauten, baê barf id) magen; eê ift
Xoafjr, ber 23ater gehört batjer. Uxtb fo beftetlt

fie unb rebet baê

Nötige auë. Unb
beim §inauêget)en
mad)t ber 2ßot)t=
täter: „Sann fotttet
QI)r axtd) einen
tftatmten baju
fabelt, meint g|r
ni(f)t aud)? $d) mit!
©ud) bann grab
einen baju tun,
nidjt matjr ?" —
„©I) ja, megen=
meinen", fagt bie
9Dtutter, „baê get)ört
ja baju."

aîad) etma brei
SBocfjen bringt ber
^Briefträger ein
grofjeê 5f3aïet; barin

madje id> es [0". Hegt bie Sßtjoto*
graf)t)ie unb eine 9ted)nung: Sßitb 8 gr.,
9taf)xnen 27 gr., ißorto unb Sßadung 3 gr.,
total 38 granten. Sap ift baê SBilb ganj
fd)ted)t geraten; ber braöe aJîanxt fd)aut
brein — er tut mir fetber leib — mie einer,
bem ber SBerftanb abljaitben geïommen ober
mie ein 23öfemid)t. ^a, id) tonnte met)r at§
eine gamitie aufjagten, mo e§ fo ober ät)n=
tid) gegangexx ift. Sraufeen aber, in feinem
Sitetier, fitjt ber „Äünftler", ftreid)t fid) ben
©cfjxtauj xtnb martet mieber auf ein neueê
atibxoatbner Amtsblatt 'mit Sobe§= unb
©ebäd)tni§an3eigen

Slber ni^t nur bie §erren 5ßt)otograf)^en
reifen ^etju. Sa tomxxxt einer xxtit 2iitd)ern,
b. f). bamit ber §err nid)t fermer tragen

— 41 —

kommen, um nützliche, preiswerte Produkte
abzusetzen. Aber es gibt auch Hundware
unter ihnen, und sie sind in den letzten
Jahren zu einer wahren Landplage
geworden.

Wenn so ein Herr in einer Stadt draußen
durch eine Zeitung, z. B. durch unser Amtsblatt

erfährt, daß irgendwo ein Gedächtnis
gehalten wird, da sagt der Mann.- „Aha, da
hat's wieder Einen. Wie heißt es: „innig
geliebter Vater, Großvater, Schwiegervater".
Das ist fein; große Familie, Bauersleute, da

ist für mich was z'holen." Dann bürstelt er
seinen schönen Schnurrbart, nimmt die
Adresse und noch
einige andere in
seine blanke
Ledermappe, sitzt in
Bahn und Schiff
und schwänzelt der
Wohnung seines
Opfers zu. Elegant
klopft er an, wünscht
guten Tag,
vergießt einige Tränen
des Mitleids über
den traurigen
Todesfall und dann
sagt er den Leuten,
er wolle ihnen doch

dazu verhelfen, daß
sie an den guten
Vater selig ein
recht schönes, liebes,
Wissen Sie: feines »Da in Nidwalden

Andenken bekommen. Er könne Photographien

vergrößern in wunderbarer Ausführung.

Das gebe ein Bild, sie könnten nicht
mehr davon Wegschauen. Dann wolle er noch
eine Brosche machen, dem Anneli eine, dem
Marieli eine und dem Schatz vom Sohn
eine. Die Mutter solle nur nicht mehr
weinen; jetzt sei dann der Vater wieder da
und schaue von der Wand herab ihnen zu.
Wenn der stattliche Mann dann einmal eine
Pause macht und sich den Schweiß abwischt
von seiner Wohltätigkeitsarbeit, da getraut
sich die Mutter endlich auch mit einem Wörtlein

hervor (der Mündel hat schon lange
darauf gelauert). Sie sagt, das käme gewiß
sehr teuer zu stehen, und sie seien nur ein-
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fache Bauersleute. „Teuer!?" ruft der
Mann, daß das ganze Haus ertönt. Man
sollte doch gar nicht vom Preise reden, wenn
man den Vater selig wieder bekomme wie
lebend. Da sei einer braven Familie doch

kein Preis zu hoch. Uebrigens, es möge sich

ja nicht vertragen. Er wolle es ihnen aus
reinem Mitleid ganz billig machen, daß er
selber noch fast verspiele daran. 8 Fränkli
koste das Bild nur. „Acht Franken?" denkt
die Mutter. „Da habe ich doch zu große
Angst gehabt; das ist ein ganz rechter Mann.
Acht Franken, das darf ich wagen; es ist
wahr, der Vater gehört daher. Und so bestellt

sie und redet das
Nötige aus. Und
beim Hinausgehen
macht der Wohltäter:

„Dann solltet
Ihr auch einen
Rahmen dazu
haben, meint Ihr
nicht auch? Ich will
Euch dann grad
einen dazu tun,
nicht wahr?" —
„Eh ja,
wegenmeinen", sagt die

Mutter, „das gehört
ja dazu."

Nach etwa drei
Wochen bringt der
Briefträger ein
großes Paket; darin

mache ich es so". liegt die
Photographie und eine Rechnung: Bild 8 Fr.,
Nahmen 27 Fr., Porto und Packung 3 Fr.,
total 38 Franken. Dazu ist das Bild ganz
schlecht geraten; der brave Mann schaut
drein — er tut mir selber leid — wie einer,
dem der Verstand abhanden gekommen oder
wie ein Bösewicht. Ja, ich könnte mehr als
eine Familie aufzählen, wo es so oder ähnlich

gegangen ist. Draußen aber, in seinem
Atelier, sitzt der „Künstler", streicht sich den
Schnauz und wartet wieder auf ein neues
Nidwaldner Amtsblatt mit Todes- und
Gedächtnisanzeigen

Aber nicht nur die Herren Photographen
reisen herzu. Da kommt einer mit Büchern,
d. h. damit der Herr nicht schwer tragen
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muff, hat er nur ein ober gluei äßerfe, aber
bie ntüffen in jebed §att§ Ijtneirt. $it ftro te»

ftantifd)er ©cgeitb I)ä(t er proteftantifdje
Streitfdjriften gegen bie Äatljolifeit feil; bent
fatI)olifcI)eit 33oIfe beftärft er beit (Matthen
hintoieberum mit ber §eiligenlegenbe ober
ber Äirdjettgefdjicljte. Uitb biefc Sdjlaufitdjfe
gcïjen mandjmal fogar juin üßfarrer ober
Kaplan itnb laffeit fid) einen Sdjeiit aitd»

[teilen, baff bad S3ttd) red)t fei. $a, bad 33ud)
ift fd)ott red)t, aber ber SJÎaitit, ber fjttb, ber

ift mir nid)t ber red)te;
ber muffte mir nidjt
bad fathoIifd)e 23oIÏ
mit geiftiger Sîa^rititg
berfel;en unb babci
feine 2ßucI)er!profite
and unferent braben
Sîolfe I)erau§faugen.

9tod) gefährlichere
iftäuber finb bie Slgcit»
ten ber ©elbgefdjäftc.
Se|tl)iu lauten innert
brei Sffiocljen glutei $a»
milicnntiitter grt mir
unb Ifaben faft £räiteit
bergoffen unb fragten:
„SSad foöeu toir and)
mad)en? £yet,3t füllten
iuir fd)on toicber (Selb
fdjidett!" — 91ad)bcm
id) bad tuie, ioo unb
ioann erfahren, fat)
id), baff bie Scanner
einem fo red)t flattie»
renben, gefd)nteibigeit
SIgenten mit Sßrämien*
Obligationen in bie
§ättbe geraten tuaren
uttb unterjeidjnet t»atten. ©d ging eine S3aitf
iit Sugern ttttb eine in 33ern an; bie 90Jämter

fiitb $leiitbätterd)en — ber eilte I)atte auf
1200, ber attbere auf 2000 $x. gejeidjuet.
©iner Ifat jel^t fd)ott fallen laffett unb 100
grauten eingebüßt — loobei ed and) für
nttd) nod) ©djelttoorte bon ber 33attf abfegte
— ber anberc ift ttod) giuifdjcvt 9toff unb
Sßattb. Unb ioie biele ttod) im Saitb herum
haben il)r gut bcrbieitted (Selb foldjen am
bertraut?

OJiciitc lieben Sanbdleitte: gebt einem

Die alte Post.

foId)cu nie, gar nie eine Unter»
fdjrift! Sdjicft fie bodj fort, biefe
Schmähet! Uttb loenn il)r euer (Selb einmal
gerne ftatt iit Äaffabüd)lein ober itt einer
iöanfobligation gttr 21bmcd)dlung aud) itt
aitbent Obligationen anlegt, fo nel)iut 3. S3,

eine üfßrämienobligation bed fatholifdjeit
93oIfdbereind. ©d finb folctje bon 10 $r. an
erl)ältlid); gleiche Vorteile toie bei ben au»
bent, nur baff ba§ (Selb unterbeffen itod) in
guten gloecfeit fdjaffen mitff. Sittel) für bie

iatI)oIifd)e Sageêgeititng
„Oer OJtorgen" finb
bergindlidje Obligatio»
iten 31t 100 %x. I)eratt§=
gegeben toorben, unb
bort I)aben gerabc bie

Solotljumer S3auent
fid) mutig beteiligt. Slber
mit jenen Sdjtoinblern
unb ^Bauernfängern
mad)t ïitrgen 5f3roge^

©imitai — bad freut
ntid) jet)t nod), Ijabe id)
einen Stoffreifeiibeit
bod) I)eiIIoë ht bie Sähe
gebrad)t. ©r bot mir
f^toarjen fberreitftoff,
Dreimal billiger aid in
ber gaitgeit SBelt, ejtra
gut uttb ejtra fein. Unb
ba id) fd)oit mattdjmal
beobachtet, loie foldjc
9JiaitII)eIben ant liebftcn
bie abgelegenen (Sc»

nteiitbeu auffitd)eit, ioo
fie bor bent ^ßoligift
ftdjer fiitb, bad)te id),

3m Cötfdjcntal. jetjt mill id) einmal
ba anfeilen unb fd)auen, ob ber and) Dent
Saitbe gibt, toad bent Sanb gebiert. „tpabt
il)r bad patent für OUblualbett?'' SIber

fajtperlott, ber flieg! 2öie eilt ©ftrhlg»
brttnnen giugd iit bie fbölje. „2Bad", rief er,
„Sic fragen itad) beut patent? So eine
(Semeini) eit! Sie finb eitt Seejorger; —
forgen Sie für bie Seeleu! Sie finb fein
Saubjäger, bad gel)t Sie nichts au! Sie
halten mid) für einen fdjfedjten 2Jîenfdjen.
ißfui bon fjI)Dett!..So itnb anberd tönte
cd, bid ber SJÎanit mit mächtigem krampen
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muß, hat er nur ein ader zwei Werke, aber
die müssen in jedes Haus hinein. In
protestantischer Gegend hält er protestantische
Streitschriften gegen die Katholiken feil; dem
katholischen Volke bestärkt er den Glauben
hinwiederum mit der Heiligenlegende oder
der Kirchengeschichte. Und diese Schlanfüchse
gehen manchmal sogar zum Pfarrer oder
Kaplan und lassen sich einen Schein
ausstellen, daß das Buch recht sei. Ja, das Buch
ist schon recht, aber der Blaun, der Jud, der
ist mir nicht der rechte;
der müßte mir nicht
das katholische Volk
mit geistiger Nahrung
versehen und dabei
seine Wucherprofite
ans unserem braven
Volke heraussaugen.

Noch gefährlichere
Räuber sind die Agenten

der Geldgeschäfte.
Letzthin kamen innert
drei Wochen zwei
Familienmütter zu mir
und haben fast Tränen
vergossen und fragten:
„Was sollen wir auch
machen? Jetzt sollten
wir schon wieder Geld
schicken!" — Nachdem
ich das wie, wo und
wann erfahren, fah
ich, daß die Männer
einem so recht
flattierenden, geschmeidigen
Agenten mit
Prämienobligationen in die
Hände geraten waren
und unterzeichnet hatten. Es ging eine Bank
in Luzern und eine in Bern an; die Männer
sind Kleinbäuerchen — der eine hatte auf
1200, der andere auf 2000 Fr. gezeichnet.
Einer hat jetzt schon fallen lassen und 100
Franken eingebüßt — wobei es auch für
mich noch Schcltworte von der Bank absetzte

— der andere ist noch zwischen Roß und
Wand. Und wie viele noch im Land herum
haben ihr gut verdientes Geld solchen
anvertraut?

Meine lieben Landsleute: gebt einem

Die alte Post.

solchen nie, gar nie eine Unterschrift!

Schickt sie doch fort, diese
Schwätzer! Und wenn ihr euer Geld einmal
gerne statt in Kassabüchlein oder in einer
Bankobligation zur Abwechslung auch in
andern Obligationen anlegt, so nehmt z. B.
eine Prämienobligation des katholischen
Volksvereins. Es sind solche von 10 Fr. an
erhältlich; gleiche Vorteile wie bei den
andern, nur daß das Geld unterdessen noch in
guten Zwecken schaffen muß. Auch für die

katholische Tageszeitung
„Der Morgen" sind
verzinsliche Obligationen

zu 100 Fr. herausgegeben

worden, und
dort haben gerade die

Solothnrner Bauern
sich mutig beteiligt. Aber
mit jenen Schwindlern
und Bauernfängern
macht kurzen Prozeß!

Einmal ^ das freut
mich jetzt noch, habe ich
einen Stoffreisenden
doch heillos in die Sätze
gebracht. Er bot mir
schwarzen Herrenstoff,
dreimal billiger als in
der ganzen Welt, extra
gut und extra fein. Und
da ich schon manchmal
beobachtet, wie solche

Maulhelden am liebsten
die abgelegenen
Gemeinden aufsuchen, wo
sie vor dem Polizist
sicher sind, dachte ich,

Im Lötschental. will ich einmal
da ansetzen und schauen, ob der auch dein
Lande gibt, was dem Land gebührt. „Habt
ihr das Patent für Nidwalden?" Aber
sapperlott, der stieg! Wie ein Spriüg-
brnnnen gings in die Höhe. „Was", rief er,
„Sie fragen nach dem Patent? So eine
Gemeinheit! Sie sind ein Seejorger; —
sorgen Sie für die Seelen! Sie sind kein

Landjäger, das geht Sie nichts an! Sie
halten mich für einen schlechten Menschen.
Pfui von Ihnen!..." So und anders tönte
es, bis der Mann mit mächtigem Trampen
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bie ©tiege herunterjog unb nod) raupte urtb
bonnette, toie eine fahreitbe Sftotorbatterie.

Hub ift einer abgezogen, fo fteïjt fdjon
triebet ein anbetet ba. $ef)t ift'S bet §ofen=
trägermann, bet uns 31t „umgarnen" fudjt.
SDiorgcit erfdfeint bet I)oIbe Änabe mit beut
bünuen türiefhafncr, unb übermorgen îlot*
rert bet 5pfanncnf)au[ieret bal)er, beffert
SßfantTeit fo Ijertlid) glänjett unb fo fpott=
billig fiitb, itad) einet Sod)e aber dîoftfted'en
anftteifeif toie ber ©anb am SReere unb
ioütbig fiitb, ins erfte befte 2WmenbIod) gc=

tuorfcu 31t tnerben.
©einig jcfjt ber tßeiffnele! ©ie liefen fid)

fa tool)! b e r I) it n b e r t f ä 11 i g e n. SIber
nod) einmal frage id), muff eS benn fein,
baff baS faltet bctbicitte ©elb unfereS gut=
gläubigen 33oIfcS 31t einem guten Seil foldfen
auStoärtigcit ©d)lt>inbïetn unb SBIutfattgern
in bie .'pänbe fällt unb basu bient, bicfe 31t

mäften. Sit föniten bod) itnfet borigeS ©elb
31t ^efferent bertoenbeit unb haben attcf) ein»

t)cimifd)c £>anbelsleute, bie eS bttrdftbegS
etjtlid) ititb tcd)t meinen.

Hub ttod) einmal: bu ftcmbet Sügnet in
bet ßngelbcrgerbahit! Sic I)aft bu gefagt?
„Sa in "Ribtoalbcit utad)e id) eS jo ..—$a,
ba in Ribtnalbeit! hoffentlich I)örtS auf! C.V.

irr ®fd)iikritind) mtf (Emmetten.
ßn« ttnnä dtli aut ©fd)äberib«tdj,
Da ir<t| c d)ielä
S«t lfd| «ter öftf gm? grtjflt utoljl,
ftn tttüttairdr mit îtm Itnrifnl
girrt beitet ttf tni §d|rttf.

Dr GDdtiiberibndt fpvibt uittenmtir
glitt» trdjnbrct nit jitttt
HU Sitei fntö ttnjf, unb tropftö Önittt
glnb tjcb nte tili» eo glnd) bi «im,
§0 wirb tttn gßrtjfet wtjf.

gfnb (Vriijt er eittt, fa inet'« «im tttjb,
©0 i)i in mir iter $«dj;
Dr ®f"dittîteribndr, er tfdtdfrrrt bert,
gn bnfi tttn'« eigen gDnrt ttib gljert
glttb bn« i)i nbii b'fnd|.

gittb gljert mit nit |io eigen Sfnrt,
§0 gljrrit'« ntt ttib b'gtjt,
gieio gterbes-yjnrtli djnttnt eim ni»,
©0 blibt frtj fitber nU« im S ni®
|lnb l"ri|t)d)t fi notti ntjb.

Unb gljert mä ntt itunttber nit,
fn gTeb mit bed) nnnttb;
©ijn trdjoberii ber ©rdjiiberibndt —
H« mit be Huge jwingt mii b'&ndj
littb git iittnnbrn b'fjnttb.

Sr. ffinnft. Serdjwnnben.

(Etttuts über itttfetc Holküfelte.
53on 5ß f a 11 e t ititb ^ommiffar 5R e ut. Sftieberberger fei.

(Sines meinet liebfteit ©tiicflein &aitSrat
ift mir meine alte @d)ft>ar5tuälberuhr. ©ie
I)at fd)on meinem tßater feiig geseigt, ioie
fpät es ift itnb il)it oft ant ÜRotgen bot Sag
getoedt, trenn er 311t Slrbeit Inollte, um fid)
unb un§ ein ehrlich ©tiic! 33rot 31t betbienen.
DI)itc 5f3tunt ititb ©lang mad)t fie täglich
groeimal il)te iRitttbe, ititb ift fie I)etum, fo
fangt fie unberbroffeit boit botnen toieber

an, trie's einet guten HI)t tool)l anftel)t. ©ie
M)rt fid) loeittg um Sinb unb Setter unb
ift §it) ititb ßälte läugft getool)nt. ffit intern
Sicitft ftel)t ein Ijatmlofer „©tigget", fo alt
trie bie llf)t felbet; ber ruft bie ©tttnbett
Sag unb Racïjt, ïein 9îad)ttoâd)ter fo ftromfit
ttttb afttrat.

Sod) trie alles auf ber Seit gebredflid)
ttttb mangelhaft ift, fo and) meine gute

— 43 —

die Stiege herunterzog und noch rauchte und
donnerte, wie eine fahrende Motorbatterie.

Und ist einer abgezogen, so steht schon
»nieder ein anderer da. Jetzt ist's der
Hosenträgermann, der uns zu „umgarnen" sucht.
Morgen erscheint der holde Knabe mit dem
drinnen Briefpapier, und übermorgen Kotiert

der Pfannenhausicrcr daher, dessen

Pfannen so herrlich glänzen und so spottbillig

sind, nach einer Woche aber Rostflecken
anfireisew wie der Sand am Meere und
würdig sind, ins erste beste Allmendloch
geworfen zu werden.

Genug jetzt der Beispiele! Sie ließen sich

ja Wohl berhundertfältig en. Aber
noch einmal frage ich, muß es denn sein,
daß das sauer verdiente Geld unseres
gutgläubigen Volkes zu einem guten Teil solchen
auswärtigen Schwindlern und Blutsaugern
in die Hände fällt und dazu dient, diese zu
mästen. Wir können doch unser voriges Geld
zu Besserein verwenden und haben auch
einheimische Handelsleute, die es durchwegs
ehrlich und recht meinen.

Und noch einmal: du fremder Lügner in
der Engelbergerbahn! Wie hast du gesagt?
„Da in Nidwalden mache ich es so.. ."^Ja,
da in Nidwalden! Hoffentlich hörts aus! L. V.

Der Tfchiidcrllmch niif Emmetten.
Sa» nnnä chli am Tschäderibach,
Da isch e itzielä Platz,
Da ikch mer gly gar gvyfli motzl,
Ka mängifctz mit dm Uorifol
Dert tieitet uf mi Schatz.

Dr Tchäderibach spritzt umenond
Und tschodret nit zum G'spatz:
All Htei stnd natz. und tropfid Säim
Und hed me nid e» Dach bi rim,
So wird mä gstryfet natz.

Und spritzt er eim, so tuet's eim nyd,
Es ist sa nur der Sach;
Dr Ts-liäderidach, er tschodret dert,
So dajz mä's eigen Mort nid gtzert
Und das ist iil»ä d'Sach-

Und gtzert mä nit sts eigen Wort,
So gtzerit's an nid d'Kqt,
Keis Sterdes-Wörtli chnnnt eim uis,
Es blidt fry snder alls im Anis
Und schycht s» notti nyd.

Und gtzert mä au änander yit,
so gsed mä doch änaud;
Ctza tschodrrä der Tschäderidach —
An mit de Auge zwingt mä d'Sach
Und git änandrä d'Hand.

Dr. Const. Deschwanden.

Etwas iilier unsere Volksfeste.
Von Pfarrer und Kommissar Rem. Niederberger sei.

Eines meiner liebsten Stücklein Hausrat
ist mir meine alte Schwarzwälderuhr. Sie
hat schon meinem Vater selig gezeigt, wie
spät eS ist und ihn oft am Morgen vor Tag
geweckt, wenn er zur Arbeit wollte, um sich

und uns ei»? ehrlich Stück Brot zu verdienen.
Ohne Prunk und Glanz »nacht sie täglich
zweimal ihre Runde, und ist sie herum, so

sangt sie unverdrossen von dornen wieder

an, wie's einer guten Uhr Wohl ansteht. Sie
kehrt sich wenig um Wind und Wetter und
ist Hitz und Kälte längst gewohnt. In ihren»
Dienst steht ein harmloser „Gugger", so alt
wie die Uhr selber? der ruft die Stunden
Tag und Nacht, kein Nachtwächter so prompt
»?nd aknrat.

Doch »nie alles ans der Welt gebrechlich
»lud mangelhaft ist, so auch »»»eine gute
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